
Der Kohlberg bei Arzberg  
und die Waldenfels-Warte 

 
Südwestlich am Fuß des Kohlberges (rechts im Bild) liegt der Feisnitzstausee. 

 
Von Dietmar Herrmann 
 

Die Grundform des Fichtel-
gebirges (tschechisch 
Smrčiny) gleicht bekanntlich 

einem nach Nordosten of-
fenen Hufeisen. Die Süd-

flanke ist dabei der Natur-
raum Steinwald mit an-

schließendem Reichsforst 
und Kohlwald. Da Natur-

räume keine politischen 
Grenzen kennen, liegt das 

interessante Kohlwaldgebiet 
auf deutschem und tsche-

chischem Staatsgebiet, in 
Bayern in den Regierungs-

bezirken Oberfran-

ken/Oberpfalz. Mitten durch 
den Kohlwald verläuft auch 

die Grenze der Landkreise 
Wunsiedel und 

Tirschenreuth. 
    Der Hauptkamm des 

Kohlwaldes, der bereits 
1499 im Landbuch der 

Sechsämter genannt ist, 
beginnt im Westen - südlich 

der Stadt Arzberg -mit dem 

Kohlberg (633 m), an-
schließend folgen in Rich-

tung Osten der Sieben-
Linden-Berg (643 m) und 

die in Tschechien liegenden 

Berge Výhledy 
(Oberkunreuth- oder 

Schwarzberg, 656 m) und 
Zelená hora (Grünberg, 641 

m).  
 

    Der Name Kohlwald bzw. 
Kohlberg stammt von den 

ehemaligen Kohlenmeilern, 
mit denen Holzkohle für die 

aufblühende Eisenverhüt-
tung in Arzberg hergestellt 

wurde. Scherzhaft wird der 
Berg auch "Zuckerhut" ge-

nannt, wegen einstigem 

Schmuggel von Zucker über 
die nahegelegene böhmi-

sche Grenze. Auf dem Gip-
fel des Berges steht der 

Aussichtsturm Waldenfels-
Warte und eine Schutzhüt-

te. Am Südwest-Fuß liegt 

der Feisnitzspeicher, nord-

westlich umfließt die Röslau 
den Berg. 

    Zum Gipfel des Kohl-
bergs führen aus verschie-

denen Richtungen mehrere 

markierte Wanderwege und 
Rundwanderwege. Der 

Fränkische Gebirgsweg, ein 
Qualitätswanderweg, führt 

von Arzberg kommend 
durch das idyllische 

„Gsteinigt“ nach Elisenfels 
und nun bergan zum Gipfel 

mit Aussichtsturm. Ein be-
quemer Weg führt vom 

Parkplatz Wegspinne an der 
Straße Arzberg – 

Konnersreuth nach 1,2 km 
Wanderstrecke zum Berg-

gipfel. 

    Im September 1925 er-
richtete das Bayerische 

Landesvermessungsamt ein 
zwölf Meter hohes Holzge-

rüst als trigonometrischen 
Punkt. Das Vermessungs-

gerüst wurde vom FGV 
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Arzberg übernommen und 
ab 1929 zu einem zwölf 

Meter hohen Aussichtsturm 
ausgebaut. 1940 musste 

jedoch die Holzkonstruktion 
wegen Baufälligkeit entfernt 

werden. Die heutige, zwan-

zig Meter hohe "Waldenfels-
Warte" wurde 1961 vom 

FGV-Ortsverein Arzberg ge-
plant und errichtet, der 

FGV-Hauptverein hat sich 
mit einem finanziellen Zu-

schuss beteiligt. Benannt ist 
der Turm nach Ernst Frei-

herr von Waldenfels, der 
damals 900 qm Grund für 

das Turmgelände kostenlos 
zur Verfügung gestellt hat-

te. Neben dem Turm steht 
eine Unterstellhütte, die in 

vielen freiwillig geleisteten 

Arbeitsstunden als Schutz-
hütte erbaut und 1965 ein-

geweiht wurde. 2015 erhielt 
sie den Namen „Linhard-

Weid-Schutzhütte“, sie ist 
benannt nach dem damali-

gen verdienstvollen FGV-
Ortsvereinsvorsitzenden. 

    Der Wald auf dem Kohl-
berg war in den letzten 

Jahrzehnten in die Höhe 
gewachsen, die sonst so 

hervorragenden Aussichten 
ins Fichtelgebirge, nach 

Böhmen oder zum Ober-

pfälzer Wald blieben dem 
Wanderer verwehrt. Der 

FGV Arzberg entschloss sich 
deshalb zu einer Turmerhö-

hung, die rund 165.000 Eu-
ro kostet. Zuschüsse flos-

sen vom Naturpark Fichtel-
gebirge, von der Regierung 

von Oberfranken, der Ober-
frankenstiftung, dem Land-

kreis und der FGV-
Hauptkasse. Der Arzberger 

FGV-Ortsverein übernahm 

nicht nur die technische 
Planung und Überwachung 

der Bauausführung, er 
übernahm auch einen er-

heblichen finanziellen Bei-
trag aus der Ortsvereins-

kasse. 

    Die Witterungsverhält-
nisse verzögerten die Bau-

ausführung. Am 17. April 
2017 war es dann endlich 

soweit. Zunächst wurde das 
zwölf Meter hohe Erhö-

hungsteil auf dem Funda-
ment befestigt. Ein 220-

Tonnen-Kran hob dann die 
„alte“ Waldenfels-Warte 

von ihrem Standort ab und 
setzten sie auf den neuen 

Unterbau. Arbeiter ver-
schraubten die beiden 

Turmteile miteinander, so-

dass der Turm jetzt eine 
Höhe von 32 Metern hat. 

Am 4. Juni 2017 wurde die 
Waldenfels-Warte beim 

FGV-Frühjahrswander-
treffen eingeweiht. 

Die um 12 Meter erhöhte Wal-

denfels-Warte, daneben die 

Linhard-Weid-Schutzhütte (Foto 

07.05.2017) 

 
 
 

 
 

 
 

Aussichtsturm 1929 bis 1940 auf 

dem Kohlberg bei Arzberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bilder von der Bauphase 

und der  
Einweihungsfeier  

am 4. Juni 2017 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Jetzt wieder tolle Aussichten 

Dank der Aktivitäten des  

FGV-Ortsvereins Arzberg! 

 

 
 
 



 
 

 
 

Übersichtskarte des Fichtelgebirges. 
Zeichnung: Julius Neidhardt +  

„Wanderführer durch das Fichtelgebirge“ 
VI. Ausgabe 1987 (vergriffen, keine Neuauflage) 

 

 
 


